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Von Markus Frobenius

Osterzell/Marktoberdorf
Eine Verordnung des Landratsamtes hätte
für das Freibad in Osterzell fast das Aus be-
deutet: Die Gemeinde hatte das Bad bisher
von Hand chloren lassen. Das sollte nun
nicht mehr zulässig sein. Die finanziellen
Mittel für die geforderte Chloranlage hatte
die kleine Gemeinde aber nicht. Und als Na-
turbad sei das Freibad nicht geeignet. Das
Landratsamt in Marktoberdorf gab sich ges-
tern mit einem Kompromiss für das Freibad
zufrieden und ließ die Chlorung von Hand
wieder zu.

Bislang war das Freibad mit Frischwasser-
zufuhr in Osterzell – wie auch einige andere
Ostallgäuer Freibäder – per Hand gechlort
worden. Nun wollte das Landratsamt die Ba-
deanstaltsverordnung konsequent umsetzen
lassen: Demnach müssen alle „Bäder mit
Chlor desinfiziert werden, aber eine gesund-
heitliche Gefährdung ausgeschlossen sein“,
so Ralf Kinkel, Leiter der Abteilung für öffent-
liche Sicherheit im Landratsamt. Zwar habe
man die Hand-Chlorung bislang toleriert –
was auch legal sei – „aber eine Hand-Chlo-
rung ist nun sehr unwägbar. Deshalb wollten
wir die Praxis auf den Prüfstand stellen“, er-
läutert er. Man habe den betroffenen Gemein-
den eine Chloranlage oder aber die Umwand-
lung der Bäder in Naturbäder vorgeschlagen.
Da eine neue Chloranlage jedoch mindestens
20000 Euro kosten würde, kommt diese für
die Gemeinde Osterzell nicht in Frage. Der

Versuch, das Freibad zu einem Naturbad zu
machen, schlug fehl, wie eine AZ-Leserin
schilderte: „Seit ungefähr 30 Jahren gab es mit
dem Freibad keine gesundheitliche Probleme,
obwohl es nur von Hand gechlort wurde.“
Nachdem die Chlorung eingestellt wurde, sei
das Bad aber „vermoost und verschlammt. Es
wuchsen schnell Algen und die Rutschgefahr
war sehr groß“. Das Schwimmen im Bad sei
zuletzt sehr unangenehm gewesen und „die
Kinder sind alle enttäuscht“. Bürgermeister
Josef Fleschutz besprach gestern mit einem
Kollegen die Lage im Landratsamt. „Wir wa-
ren mit der Situation nicht zufrieden, aber
jetzt ist das geklärt.“

„Zu teuer“

„Die Erfahrungswerte haben uns eines Bes-
seren gelehrt“, gibt Kinkel zu: „Die von uns
empfohlenen Chloranlagen sind für die Ge-
meinden zu teuer und die Nichtchlorung führt
zu starkem Algenwuchs. Deshalb werden wir
die Hand-Chlorung wieder zulassen.“ Aber
sie sollte von kompetentem Personal vorge-
nommen werden. Außerdem muss mit einem
Hinweisschild auf diesen Umstand aufmerk-
sam gemacht werden und der Betreiber des
Freibades den Chlorgehalt selbst kontrollie-
ren, verweist Kinkel auf gewisse Auflagen.

Für Osterzell bedeutet das die Anschaffung
eines Hinweisschildes, denn Kontrollen hat
die Gemeinde bisher auch schon gemacht.
Und Josef Riedle, der die Hand-Chlorung
schon seit langem vornimmt, hat eine Schu-
lung zu dem Thema bereits abgeschlossen.

Kompromiss rettet
Osterzeller Freibad
Landratsamt handhabt Verordnung wieder lockerer

Dank eines Kompromisses mit dem Landratsamt kann das Osterzeller Freibad weiter genutzt
werden. Foto: Mathias Wild

„Tag der Justiz“ am Freitag
Vielfältiges Programm am Amtsgericht für alle Interessierten

Kaufbeuren (bbm).
Diese Woche lädt die bayerische Justiz inte-
ressierte Bürger ein, den Alltag in einem Ge-
richt mit seinen verschiedenen Abteilungen
und interessanten Berufsbildern kennen zu
lernen. Auch am Kaufbeurer Amtsgericht
haben sich die Verantwortlichen zum „Tag
der Justiz“ am kommenden Freitag, 18. Juli,
einiges einfallen lassen: Von 8.30 bis 12.30
Uhr gibt es neben Referaten, Führungen und
Informationen in allen Abteilungen auch
eine Ausstellung zum Betreuungsrecht und
einen Zivilprozess.

„Für unsere Besucher bietet dieser Tag die
Gelegenheit, bürgerfreundliche Justiz in Ac-
tion zu erleben“, verspricht Amtsgerichtsdi-
rektor Dr. Ulrich Deisenhofer, der die vielfäl-
tigen Veranstaltungen um 8.30 Uhr im Gro-
ßen Sitzungssaal eröffnen wird. Anschließend
nimmt Richter Ralf Tietz die Zuhörer mit auf
eine Zeitreise in die „Geschichte des Rechts“.
Um 9.30 Uhr gibt es einen Videofilm der Ver-
kehrspolizei und Erläuterungen zum Gang ei-
nes Bußgeldverfahrens und ab 10.30 Uhr geht
es um „Konflikte in der Familie“.

Nachbarschaftsstreit

Ein handfester Nachbarschaftsstreit wird
ab 9 Uhr vor dem Zivilgericht im Erdge-
schoss/Mittelbau verhandelt. Mitarbeiter des
Amtsgerichts werden wie in einem richtigen

Verfahren agieren und den Verfahrensablauf
anschließend für die Zuschauer erklären. Ab
10.45 Uhr gibt es Informationen zur Arbeit
des Vollstreckungsgerichts und der Gerichts-
vollzieher.

Im Grundbuchamt wird um 9 und um 11
Uhr der Werdegang einer Eintragung präsen-
tiert und im Nachlassgericht gibt es um 10 und
12 Uhr Erläuterungen zur Testamentserrich-
tung und Verwahrung. Das Vormundschafts-
gericht zeigt die Ausstellung „Betreuungs-
recht“ des Landratsamts Ostallgäu, wobei die
Mitarbeiter der Abteilung Führungen und In-
formationen anbieten. Über die vielfältigen
Berufsbilder der Justiz wird in den einzelnen
Abteilungen informiert.

Neben den Mitarbeitern des Amtsgerichts
werden am Tag der Justiz auch Vertreter der
örtlichen Notare und Rechtsanwälte präsent
sein. Von 9 bis etwa 12.30 Uhr gibt es im Klei-
nen Sitzungssaal im Erdgeschoss/Mittelbau
Vorträge zu den Themen Arbeitsrecht, Miet-
rechtrecht, Strafrecht, Familienrecht und Me-
diation. Zuvor informiert der Vorstand des
Rechtsanwaltsvereins Kaufbeuren ab 8.45
Uhr über das Berufsbild des Anwalts. Im Sit-
zungssaal des Familiengerichts im Oberge-
schoss halten Vertreter des Notarvereins Re-
ferate zu ebenso interessanten wie wichtigen
Themen: Um 9.30 Uhr geht es um Testament
und Erbvertrag, um 10.30 Uhr um Vorsorge-
vollmacht und Betreuung und um 11.30 Uhr
um Eheliches Güterrecht.

Bei der Pflege der Straßenränder stören häufig
abgestellte Autos. Foto: Wild

Hinweisschilder beachten
Straßenränder können nur schwer gesäubert werden

Kaufbeuren (fro).
Werden die Straßenränder in der Wertach-
schleife von der Straßenmeisterei nur „ver-
nachlässigt“ gesäubert? Eine Leserin zumin-
dest glaubt das. Natürlich sei das nicht der
Fall, beteuert Straßenmeister Georg Traut-
wein. „Es gibt nur eine gewisse Problematik
mit den parkenden Autos.“

„Seit zwei Jahren wird in einigen Straßen in
der Wertachschleife das Gras nicht mehr ent-
fernt. Früher hat man das weggemacht. Inzwi-
schen blühen in der Wilhelmine-Mayer-Stra-
ße, der Von-Hörmann-Straße und der Peter-
Schegg-Straße schon Blumen. Warum wird
das vernachlässigt?“, fragt sich die Leserin.

Es könne keine Rede davon sein, dass diese
Straßen nicht gereinigt werden, versichert
Trautwein. „Es fahren täglich zwei Reini-
gungsmaschinen durch die Stadt, in den Som-
mermonaten manchmal sogar drei.“ Traut-
wein verweist darauf, dass in Wohngebieten
meistens Autos an den Straßenrändern par-
ken. Tatsächlich ist deutlich sichtbar, dass alle
Einfahrten, die ja freigehalten werden müs-
sen, von den Reinigungsfahrzeugen gesäubert
wurden. In der Peter-Schegg-Straße ist noch

die Spur zu sehen, die ein Reinigungsfahrzeug
hinterlassen hat: Gleichsam im Zickzack-
Kurs hat das Fahrzeug die Straße um die par-
kenden Autos herum gesäubert. „Wir stellen
auf stark beparkten Straßen manchmal Halte-
verbotsschilder auf, die wir nach der Reini-
gung wieder abbauen“, doch das scheint viele
nicht zu beeindrucken. Deshalb sind die Stra-
ßen an der Wertachschleife „ein klassisches
Beispiel, für die Problematik, die wir mit den
parkenden Autos bei der Straßenreinigung
haben. Wir können da nur an die Bürger ap-
pellieren, die Hinweisschilder zu beachten“,
so Trautwein. „Dann können wir auch für ein
sauberes Kehrbild sorgen.“

Whiskey im
Rattenkäfig
Im Käfig einer Ratte
wollten zwei Perso-
nen laut Polizei am
Freitag eine Flasche
Whiskey aus einem
Kaufbeurer Verbrau-
chermarkt stehlen.
Der 35-jährige Mann
und seine 16-jährige
Begleiterin wurden
jedoch geschnappt.
Zeichnung: Küchle

Tänzelfest heute

15 Uhr Puppentheater, Wagenseilstraße 14a,
„Der Zaubermaler“, Vergnügungspark ab 13
Uhr geöffnet, 19 Uhr im Festzelt „Joe Williams
Showband“.

Sitzung in Eggenthal
Eggenthal (az). Zur Sitzung des Gemeindera-
tes Eggenthal am Dienstag, 15. Juli, um 20 Uhr
im Gemeindeamt sind alle interessierten Bür-
ger eingeladen. Auf der Tagesordnung stehen
unter anderem die Punkte Abwasseranlage
BA 04, Straßenwiederherstellungen und die
Geräteausstattung des kommunalen Bauho-
fes.

Üble Prügeleien beim Fest
Polizei hatte rund um das Lagerleben viel zu tun

Kaufbeuren (az).
Einiges zu tun hatte die Polizei beim Lager-
leben – und im Gefolge auch außerhalb des
Festes. So gab es zum Teil recht rüde Schlä-
gereien.

� Hinter dem Stadttheater stach ein 26-Jäh-
riger einem 19-Jährigen in den Hals und in
den Arm. Der junge Mann wurde zudem im
Gesicht verletzt. Er musste in das Kranken-
haus eingeliefert werden. Vorausgegangen
war eine Schlägerei zwischen zwei Gruppie-
rungen. Dabei will sich der Täter an dem Ge-
schädigten gerächt haben.
� Weil ein Passant in der Schmiedgasse uri-
nierte, schlug ihm ein anderer den Schlüssel-
bund ins Gesicht und verletzte ihn am Auge.
� Ein Mann, der ein Feuer in der Ludwigstra-
ße mit Wasser löschte, bespritzte einen Pas-
santen mit Wasser. Beide gerieten daraufhin
in Streit, wobei Ersterer dem Passanten einen
Kopfstoß verpasste und an der Nase verletzte.
� In der Schmiedgasse erhielt ein laut Polizei
Betrunkener einen Fußtritt in den Genitalbe-
reich, worauf er zusammensackte, mit dem

Hinterkopf auf dem Pflaster aufschlug und
sich dabei verletzte. Er musste durch das BRK
versorgt werden.
� In der Neugablonzer Straße kam es zwi-
schen mehreren Personen zu einer Rauferei.
Zwei Personen wurden dabei verletzt.
� Auf der Spittelmühlkreuzung wurde einem
Passanten ein Kebab aus der Hand geschla-
gen. Nachdem er sich verärgert zeigte, erhielt
er von dem Täter, der zu einer vier bis fünf-
köpfigen Gruppe gehörte, einen Fausthieb ins
Gesicht. Der Betroffene erlitt eine Verletzung
am linken Auge. Außerdem wurde die Brille
beschädigt.
� In der Josef-Landes-Straße wurde ein stark
alkoholisierter 18-Jähriger mit gebrochener
Nase angetroffen. Nach seinen Angaben wur-
de er vor einem Lokal durch unbekannte Tä-
ter mit einem Maßkrug ins Gesicht geschla-
gen. Der Mann wurde im Krankenhaus ärzt-
lich versorgt.
� In der Hirschzeller Straße stritten eine Frau
und ein Mann miteinander. Es kam zu Hand-
greiflichkeiten, die Frau wurde dabei am Hin-
terkopf und im Gesicht verletzt.

Unfall: Zwei
Personen verletzt
Neugablonz (az). Bei einem Verkehrsunfall
in Neugablonz am Sonntag gegen 18.30 Uhr
wurden zwei Personen leicht verletzt. Ein Au-
tofahrer hatte an der Kreuzung Reifträgerweg/
Wiesenstraße die Vorfahrt missachtet und
war mit einem anderen Auto kollidiert. Beim
Zusammenstoß entstand ein Gesamtschaden
in Höhe von zirka 15000 Euro.

Von vier Männern
verprügelt
Neugablonz (az). In Neugablonz wurde am
Wochenende ein 27-Jähriger vor einer Tank-
stelle zusammengeschlagen. Der junge Mann
war in Begleitung einer jungen Dame. Beide
wurden laut Polizei von vier Männern „ange-
macht“, der Mann anschließend zusammen-
geschlagen. Er flüchtete schließlich mit sei-
nem Wagen und begab sich wegen erheblicher
Verletzungen im Gesicht zur Behandlung ins
Kaufbeurer Krankenhaus.

Zapfenstreich Der große Zapfenstreich der Tänzelfest-Knabenkapelle vor dem Rathaus ließ den Festtag am
Sonntagabend beeindruckend ausklingen. Foto: Harald Langer
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